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Tagespolitik.
Bei der außerordentlichen Landesversa m m-

lung d e s w ür r r e m b e r g i s ch e n Z entr u ni s in
Biberach a . R . sprach am Sonntag Reichstagsabge-
ordneter Erzberger üb -er Polüik und Allgemeines.
Er griff den Reichskanzler weg -m seiner Rede
zum Modernisteneid heftig an . Der preußische Mi¬
nisterpräsident habe Staatsbürgern , die die Gebote
ihrer Kirche hochhatten , gemäß den Wünschen der
Freimaurer und ihrer Presse seine Mißachtung aus
gesprochen und eine überaus verletzende Zurücksetzung
in Aussicht gestellt . Welche Beleidigung liege in den
Worten des Reichskanzlers ! Diese Kundgebung sei
ein offener Bruch der durch Verfassung und Reichs¬
gesetz garantierten Gleichberechtigung der Konfes
fronen gewesen . Dagegen erhebe das Zentrum den
denkbar schärfsten Protest . Die Verdrängung der
deutschen Katholiken von jedem öffentlichen Ein
slnß sei das Endziel aller Bestrebungen im letzten
Halbjahr . Und doch sei es die Zentrumspartei ge
wesen , die , als es gegolten habe , neue Opfer für das
Reich zu bringen , die scharfen Vorwürfe auf sich
genommen habe . Die Versammlung faßte eine Re¬
lation , die gegen die Angriffe auf Papst , Bischof
und Priester , protestiert und sich die Einmischung in
innerkirchliche katholische Angelegenheiten verbittet.

Die Sozialdemokratie wird diesmal in
allen 397 Reichstagswahlkreisen eigene Kandidaten
aufftelten , in 386 Kreisen ist es bereits geschehen.
Der Stimmenzuwachs der drei Millionen -Partei wird
durch die Nominierung eigener Kandidaten in allen
Wahlkreisen noch gefördert werden.

Dir Erziehung der Schwarzen ist eine
Aufgabe , die besonders unseren Landsleuten in
Deutschsüdwestafrika sauer wird . - In Swakopmund
sah sich der Bezirksamtmann gezwungen , mit fühl¬
baren Strafen gegen die Unsitte der Schwarzen
vorzngehen , die Bürgersteige der Straßen als
Schlafstätten zu benutzen . „ Afrikaner " erzählen , daß
der Bürgersteig von herumlnngernden Schwarzien
mit Vorliebe auch als Versammlungsort erkoren
wird ; ein seinen Geschäften nachgehender Weißer
muß dann in weitem Bogen um die schwatzende
Gruppe hernmgehen . Damit soll jetzt gründlich auf¬
geräumt werden , so sehr das auch das „ Freiheits¬
gefühl der Naturkinder " kränken mag.

Die französische Familie leidet bekannt
lich seit längeren Jahren unter einein Kindermangel,
der die Bevölkerung Frankreichs ständig hat znrück-
geh -en lassen . Unter den etwa l l Millionen Fa¬
milien , die Frankreich zählt , sind fast zwei Mil
lionen kinderlose Familien , 3 Millionen Haushal¬
tungen haben nur ein Kind . Die meisten Familien
besitzen zwei Kinder . — Eine vergleichende Sta¬
tistik stellte die irländische Familie mit durchschnitt¬
lich fünf Personen als die kinderreichste hin , auch
die russische steht auf gleicher Höhe . Gleich darauf
folgt Deutschland , dann England , an letzter Stelle
steht Frankreich mit s einem Zweikindersystem . ^

Unter
den vielen Versuchen , die gemacht werden , um Frank¬
reichs Bevölkerung zu heben , ist ein neuer erwäb
nenswert : bei Besetzung von Staatsstellen sollen
jene Bewerber den Vorzug haben , die Vater
von wenigstens drei Kindern find.

* **
Die U e b e r l e g e n h ei t Englands auf dem

Meere über Deutschland ist heute nicht mehr so
groß wie vor der Dreadnought -Periode und muß
jährlich weiter abnehmen , so konstatiert ein Marine
fachmann in der „ Tägl . Rundsch .

" Es ist dies die
natürliche Folge der Ausrangierung der Vor -Dread
nought -Schiffe , wenn diese ih °re Altersgrenze von
zwanzig Jahren erreicht haben . Die englische Flotte
besitzt nämlich von diesen Schiffen älteren Datums
nicht nur weit mehr als alle übrigen Seemächte,

Vom fö . Alärz an
nehmen alle Postanstallen und Briefträger Zeitungs - Be¬
stellungen für das mit dem I . April beginnende neue
Quartal entgegen.

Wer eine Zeitung lesen will, die es sich angelegen sein
läßt , ihren Abonnenten für billigen Bezugspreis auch wirk¬
lich etwas zu bieten , der bestelle sich unsere Tageszeitung

„Aus den Tannen ."
Unsere Verbindung mit mehreren vorzüglich bedienten

Korrespondenz -Bureaus , sowie eine Anzahl zum Teil lang¬
jähriger, treuer Mitarbeiter setzen uns in die Lage, sowohl
über Ereignisse in unserem heimischen Bezirk, als auch über
alle nur irgend bemerkenswerten Vorgänge im In - und
Ausland unsere Leser schnell und ausführlich zu unterrichten.

Die Wochen -Ausgabe unserer Zeitung , das „ Schwarz¬
wälder Sonutagsblatt "

, enthält neben einer gedrängten
Zusammenstellung aller wichtigen politischen Ereignisse in
der jeweils abgelaufenen Woche eine Fülle belehrenden , unter¬
haltenden und humoristischen Lesestoffes, sodaß diese Aus¬
gabe wohl mit Recht als ein Freund für jede Familie
bezeichnet werden darf.

Unter der Rubrik „ Handel und Verkehr"
veröffentlichen wir ständig die Tagespreise sowohl des Stutt¬
garter Großviehmarktes, als auch der Märkte des Bezirks,
ebenso An- und Verkäufe von Häusern, Grundstücken , ge¬
schäftlichen Unternehmungen, Holzversteigerungen usw.

Für Insertions - Zwecke ist unsere Zeitung als
Organ der städtischen und vieler staatlichen Behörden von
unbestreitbarem Wert und bürgt ihre weite Verbreitung für
einen sicheren Erfolg.

So dürfte wohl -jeder Abonnent unseres Blattes auf
seine Rechnung kommen. Durch eine sorgfältige, gewissenhafte
Reduzierung unserer Zeitung die große Zahl unserer Leser
immer mehr zu erweitern, wird auch fernerhin unser eifrigstes
Bestreben sein.

Redaktion und Verlag.

sondern sie sind auch einzeln genommen durchweg
erheblich stärker und größer als ihre Altersgenos¬
sen . Schon der bloße zahlenmäßige Ersatz dieser
Typen durch solche der neuesten Bauart , deren Ge¬
fechtsstärken nicht wesentlich voneinander abweichen,
brächte somit eine relative Verminderung des eng¬
lischen Vorsprungs mit sich . Dazu kommt aber , daß
selbst das reiche England es sich dreimal überlegen
wird , ob es mit einem wahrhaft ungeheuerlichen
Kostenaufwand das frühere Zahlenverhältnis auf¬
rechterhallen , und damit die übrigen Mächte von
neue >u zu weiteren Anstrengungen herausfvrdern soll.

Deutscher Reichstag.
Bern « , Ist . März.

Das Hans tritt in die zweite Lesung des Etats
des Reichsamt des Innern ein . Graf Kanitz (kons . t
wies darauf hin , daß seit 19 <>l nicht weniger als
8 . ) Bankfirmen zusammengebrochen sind . Zur Kon¬
trolle des Status der Banken müßte eilte Kommission
von Reichstagsmitgliedern und Sachverständigen ein
gesetzt werden mit gesetzlicher Befugnis zum Ein¬
schreiten . Der Abg . Hoch (Soz . führte n . a . aus:
Das Wesentlichste an den Erklärungen des Staats¬
sekretärs ist , daß das Arbeitskammergesetz nicht
Gesetz werden wird , weil die Regierung es in brauch
barer Form nicht will . Aehnlich ist es mit der
Sozialpolitik der Parteien . Wenn auch der einzelne
Arbeiter Vvr dem Verhungern geschützt ist , hungern
muß er doch . Für die Privatbeamten wird auch
in diesem Reichstag nichts getan werden . Bedenklich
ist das Anwachsen der Großbetriebe und des Groß
kapitals . Der Staat ist heute nicht mehr als ein Or

gan der Ausbeuter . (Hört , hört , links . ; Aus dem
Eleud der Arbeiter beruhen die vier Milliarden,
die jährlich bei uns erspart werden . Staatssekretär
Delbrück erwidert hierauf : Was bisher für die
wirtschaftl . u . kulturelle Hebung des Arbeiters ge¬
schehen ist , ist nicht von sozialdemokr . Seite ge¬
schehen , sondern von den anderen Parteien und
von der Regierung . Wir haben durchaus freiheit¬
liche Einrichtungen . Gegenüber der Bemerkung des
Vorredners , daß die Regierung in völliger Abhängig¬
keit vom Großkapital und der Großindustrie sich be¬
finde , ist darauf hinznweisen , daß wir genötigt sind,
die Dinge in einer dem Wesen des Ganzen angemes¬
seneil Richtung vorwärts zu schieben . Wir dürfen
nicht in alle Dinge hineinregieren , sondern müs¬
sen dafür sorgen , daß die Differenzen zwischen den
einzelnen Volksteilen nicht zu groß werden . Vor¬
aussetzung für die wirtschaftliche Entwickelung ist
Freiheit des Individuums , nicht sein Untergehen in
der Herrschaft der Masse . Ich werde die Industrie
ebenso zu fördern suchen wie alle anderen in mein
Ressort fallenden Zweige unseres kulturellen Lebens.
(Lebh . Bravo , i Die Bankzusammenbrüche sind zurück¬
zuführen auf eine Kette unrichtiger Handlungen der
Leiter und dagegen gibt es keinen Schutz . Durch
Einsetzung einer Bankkommission oder eines Bank¬
beirats würde das Publikum in allzugroße Sicherheit
über die Zuverlässigkeit der Banken gewiegt werden.
Außerdem würde eine solche Organisation eine Ver¬
antwortung auf sich nehmen , die zu tragen sie kaum
imstande sein würde . Wieland (fr . Vgg . bezeichnet
den großen Befähigungsnachweis als wertlos . Für
das Handwerk empfiehlt sich die Sekbstversicherung.
Gainp (Rerchsp . : Die Einsetzung einer Revisions¬
instanz zur Bankkontrolle ist nicht von der Hand
zu weisen . Abg . Dr . Junck (Nak . trat für den
Mittelstand ein . Unsere Mittelstandssrenndlichkeit u.
unsere Sozialpolitik beruhen auf der liberalen Welt¬
anschauung , daß der Stärkere für den Schwächeren
einzntreten verpflichtet ist . Staatssekretär D' el-
b r ü ck : Eine Zentralstelle für Tarifverträge befindet
sich bereits in meinem Amte . Aber es ist nicht
zweckmäßig , darüber hinanszugehen . Wir haben beim
Abschluß von Tarifverträgen niemals versagt.
Strombeck (Ztr . : Der Hausierhandel darf nicht
weiter eingeschränkt werden . Kölle (wirtsch . Vgg . ) :
Gegen die Antomvbile auf dem Lande sind Maß¬
regeln nötig . Den Wanderarbeitern in den Asylen
soll man alle Fürsorge zuwcnden . Die Margarine¬
vergiftungen beweisen , daß die jetzige Gesetzgebung
nicht ailsreicht . Hierauf vertagt sich das Haus auf
morgen l Uhr . Fortsetzung der Etatsberarmntp
Schluß 7einhalb Mir.

Berlin , ko . März.
Die Beratung des Etats des Reichsamt des

Innern wird bei Titel „Gehalt des Staatssekretärs"
fortgesetzt . Zn dein Titel liegen bisher 27 Reso¬
lutionen vor . Abg . Graf E a r in e r -Z i e ßo w i tz
(Kons . : Wir gönnen den Arbeitern die Vorteile der
sozialen Gesetzgebung , aber wir müssen auch be¬
denken , ob die Arbeitgeber die damit übernommenen
Lasten noch weiter tragen können . Um den gewerb¬
lichen Mittelstand vor der Konkurrenz zu schützen,
beantragen wir eine Resolution , wonach für den
Betrieb eines Wandcrlagers eine besondere Erlaub¬
nis erforderlich ist , die vom Nachweis eines beson¬
deren Bedürfnisses abhängig zu machen ist . Die
gleichfalls den gewerblichen Mittelstand schwer schä¬
digenden Beamienkonsumveteine müssen stark be¬
steuert werden . Die Schmutzliteratur muß durch
rückhaltlose Anwendung des Strafgesetzes bekämpft
werden . Staatssekretär Dr . Delbrück: Hinsicht¬
lich der Mißstände im Hausiergewerbe warten wir
noch weitere Erhebungen ab . Gegen den von Be
amten betriebenen Detailhandel haben wir Anwei¬
sungen ergehen lassen , die etwaige Mißbräuche ver¬
hindern sollen . (Bravo ! Ein Gesetz erscheint dazu
kaum nötig . Gegen die Warenhäuser werden wir von
Reichswegen kaum Vorgehen können . Gegen die
Schmutzliteratur kann man vielleicht durch Verschär¬
fung der Bestimmungen der Gewerbeordnung über
Kolportage Vorgehen . Eine jetzt erlassene Bundesrats-



Verordnung verbietet Wettfahrten von Automobilen
auf öffentlichen Wegen. Eine Zentralstelle wird auch
hier Abhilfe zu schaffen suchen . Nach längerer De
batte wird die Diskussion geschlossen und das Gehalt
des Staatssekretärs bewilligt . Von den 2 c zum
Titel vorliegenden Resolutionen wird der größte
Teil angenommen , darunter diejenigen betreffend
Wanderlager , Zentralstelle für Tarifverträge , Be¬
rücksichtigung des Handwerks bei Staatslieserungen,
Petroleunnnonopol . Abgelehnt wird die sozialdemo¬
kratische Resolution betr . Erlaß eines Reichsberg
gesetzes . Die Abstimmung über den Rest der Re¬
solutionen wird ausgesetzt. Hierauf wird eins Reihe
weiterer Titel ohne Debatte bewilligt und um 7-
dreiviertel Uhr die Weiterberatung auf morgen l Uhr
vertagt.

LAndesnachrichLen.
ZtUrrlLtM^, 16 . März.

^ Sind Monatsfrauen verficherungspslichtig?
Die Krage , ob die Monatsfrauen , d . h . Krauen,
die nur einige Stunden in der Woche oder am Tage
von einem oder auch von mehreren Arbeitgebern
regelmäßig beschäftigt werden , krankenversichernngs
pflichtig sind, hat schon vielfach zu Zweifeln An
laß gegeben und soll deshalb hier des Näheren
erörtert werden . Monatsfrauen sind nur dann kran¬
kenversicherungspflichtig, wenn sie in einem Ge¬
werbebetrieb beschäftigt sind , d . h . wenn sie die
Arbeitsräume , das Bureau , den Laden w . zu rei¬
nigen haben , oder aber , wenn sie in einer Haus
Haltung beschäftigt werden , die sich gewerbsmäßig
mir der Verabfolgung von Mittag - und Abendessen
befaßt und die Monatssrau das betr . Zimmer bezw.
das Geschirr zu reinigen hat . Monatsfrauen , die
an Stelle eines Dienstboten in Privathaushaltungen
beschäftigt werden , sind nach einer Entscheidung des
Gr . Bad . Bsrwaltungsgerichtshofs nicht kranken-
vcrsrcberungspflichtig , da bei ihnen die Vorausset¬
zungen des Bad . Landesgesetzes deshalb nicht zulref
fen , weil bei Monatsfrauen das charakteristische
Merkmal des Dienstbotenverhältnisscs , nämlich die
Aufnahme in die häusliche Gemeinschaft fehlt . Hin¬
gegen sind Monatsfrauen laut der Anleitung des
Reichsversicherungs - Amts invqlidenverricherungs-
pflichtig, insofern sie nicht solche Dienste bei unbe¬
stimmt vielen Arbeitgebern je nach Bedarf und Nach¬
frage verrichten und deshalb als gewerbliche Un¬
ternehmer in Betracht kommen.

* Das neue Gesangbuch . Nachdem die vom K.
Evang . Konsistorium eingesetzte .Kommission zum
Zweck der Ausarbeitung des Entwurfs für ein neues
Gesangbuch und Choralbuch eine mühevolle drei¬
jährige Arbeit dieser Tage zum Abschluß gebracht
hat . soll der von ihr festgestellte Entwurf etwa
Anfang Mai ds . Js . der Oeffentlichkeit übergeben
werden . Bekanntlich unterliegt dieser Entwurf noch
der Beschlußfassung des Evangelischen Synodns und
der Ev . Landessynode. Demnach wird mit dem Er¬
scheinen des neuen Gesangbuchs keinenfalls vor der
Konfirmation des Jahres 1913 zu rechnen sein.

0 Nagold, 15 . März. Der Rektor des Schnl-
lehrerserninars in Eßlingen , Oberschulrat D r . Brü -
gel , der früher hier war und die Leitung des Eß-
linger Seminars seit > 893 inne hat , beging ge¬
stern unter Anteilnahme fetziger und früherer Schü¬
ler feinen 70 . Geburtstag.

In der Rache wird ein klein Recht zu großem Un¬
recht.

Hanna.
Novelle von M . Alb recht.

Nackd ' uck verbo 'en . '

Hanna sah befremdet auf . — Wie seltsam dieser Einwurf— beinahe , als zweifle sie an Ottos Liebe zu ihr.
" Dankbare,t ?" wiederholte sie gedehnt . Dann flog ein stolzes
^ Allln über ihre Züge . „Erscheint es dir so unbegreiflich,»atz Otto mich meiner selbst wegen gewählt haben könne?"
pagle sie, und sie vermochte eine gewisse Schärfe im Ton ihrerStimme nicht zu unterdrücken.

„ über, Hanna ! Liebste ! Beste !" Sanni war aufgesprungen« id umarmte sie stürmisch. „ Ich bin ein dummes , albernes
Dmg . das nicht weiß , was es schwatzt. Wer sollte dich nichtdeiner selbst wegen lieben !" Sie küßte sie wieder und wieder.
- Aber man Hort doch so häufig , wie berechnend die »Männer
stad . " setzte sie dann beinahe kläglich hinzu.Nun . bei mir kann von Berechnung keine Rede sein , dennich bin ein blutarmes Mädchen . Für dich sieht die Sache
allerdings schlimmer . — du mit deinem Vermögen . Drum
möchte ich dir den outen Rat geben, nichts davon vertu ten
zu lassen , Mutter meml das auch . — Aber was ist das fürein Thema gleich in der ersten Stunde !" Sie erhob sich . „Ichmüßte auch wohl der Mutter behilflich sein. " Sie konnte es
nichk verstehen , doch etwas wie ein kalter Hauch hatte sich
aus ihr warmes Empfinden gelegt . Sanni ließ, einem
gescholtenen Kinde gleich, das Köpfchen hängen . „Nun wirstdu mich nicht mehr liebhaben ? " sagte sie . Es zuckte um den
kleine« Mund . ..Ich wollt« dichgewiß nicht kränken. — Hab'
mir gar nichts dabei gedacht !" Und jetzt packte« wirklich zweiTränen über die rosigen Wange « .

4 Kreudrnstadt , l 5 . Mürz . Beabsichtigt da ein?
Fralo die Sommerfrische im Schwarzwald zuzubrin¬
gen , mietet dort ein Zimmer nach ihrem Geschmack
und reist befriedigt wieder heim . Au Hause auge-
kommen fällt ihr ein , daß sie sich nicht überzeugt
habe, ob bei dem Zimmer auch ein Wasserklosett
ist . Sie schreibt an den Schultheiß und bittet um
Bescheid , deutet aber zarter Weise in dem Schreiben
das Wort „Wasserklosett" nur mit W . C . an . Der
Schuttes zerbricht sich vergeblich den Kopf darübet,
was mir den Buchstaben W . C . gemeint sei . Schließ
lich denkt er , daß mit W . C . die kürzlich eingeweihte
Waldkapelle sein müsse , und antwortete der Dame
in folgender Weise : Sehr geehrte Frau H .

' W . C.
ist vorhanden , liegt eine Viertelstunde vom Ort ent
fernt , inmitten eines Prächtigen Tannenwaldes , schon
wegen der herrlichen Lage ist der Besuch sehr zu
empfehlen . Geöffnet ist W . C . Freitags und Sonn¬
tags , es empfiehlt sich aber schon eine Stunde vor
Oeffnung dort zu f ein , da der Andrang sehr groß
ist . Es sind 60 Sitzplätze vorhanden . Sonntag ist der
Besuch besonders zu empfehlen , da. sann die Sache
mit Orgeibegleitnng vor sich gehr, überdies ist für
besonders eilige Besucher an den Sonntagen ein
Omitibnsverkehr eingerichtet . Ihr ganz ergebenstes
Schnltheißenamt.

st Reutlingen , lö . März . Mit Rücksicht auf
den in den letzten Jahren stark zunehmenden An¬
fall von Kriminalanzeigen wurden beim Stadtpoli
zeiamt zwei weitere Fahnderstellen geschaffen , so
daß künftig neben 27 Schutzleuten vier Fahnder
für Reutlingen und Betzingen Polizeidienste tun.
Außerdem soll ihnen zur Unterstützung ein von einem
Betzinger Schutzmann abzurichtender Polizeihund
beigegeben werden.

s ! Nottweil , 15 . März . Das Schöffengericht ver¬
urteilte den Hausierer , der jüngst im Schwenningen
Orts - Arrest seine Kleider zerriß und dem Schutz¬
mann gegenüber Widerstand leistete, wegen Sach¬
beschädigung und Widerstand gegen die Staatsge¬
walt zu 5 Wochen GZängni ? und 8 Tagen Haft.
Die Haftstrafe wird als durch die Untersuchungs¬
haft verbüßt erachtet.

* Stuttgart , 15 . März . Die ersten Stücke der
aus Anlaß der silbernen Hochzeit des Königspaa¬
res von der Stuttgarter Metallwarenfabrik Wilh.
Mayer und Franz Wilhelm geprägten Me da ille
und Plakette (beide in Silber und Bronce - sind
nunmehr erschienen. Die wirklich meisterhaft ge¬
arbeiteten Stücke zeigen die trefflich gelungenen
Bildnisse uns >' res Königspaares.

st Stuttgart , 15 . März . (Blumentag . ) Eine
der erfreulichsten Tatsachen in Verbindung mit der'
allgemeinen Veranstaltung von Blumentagen vor
und am Datum der Silbernen Hochzeit des Königs¬
paares ist die wachsende Begeisterung in alten .Krei¬
sen der württembergischen Bevölkerung für die schöne
Idee . Die Zahl der im ganzen Lande sich zur Ver¬
fügung stellenden Verkäuferinnen der Blumen und
Postkarten ist noch immer im Znnehmen begriffen,
den vielen mit dem Blumentag verbundenen Veran¬
staltungen wird eine Reihe von Lichtbildern aus- dem
Leben des Königspaares mit Text von Schulrat Dr.
Mosapp willkommen sein , die bei Th . Bcnzingers
Lichtbilderverlag in Stuttgart , Augnstcnstr . 15 . zu
haben sind . Das Lichtbilderiuachrial ist durch Ver¬
mittlung des Kabinetts des Königs und der Königin
znr Verfügung gestellt worden . Hinsichtlich zahl¬
reicher Anfragen über dis Verwendung des Blnmen-

»Aber , Sannichen ?" Hanna war ganz bestürzt . „ Kind,
ich habe dir doch nichts übelgenommen ! Sieh , ich sage wie
du : Wer müßte dich nicht lieben !"

Mit einem Jubellaut umhalste das junge Mädchen nun
abermals die Cousine . „ Du Liebe, du Gute ! " Und sie erstickte
sie fast mit ihren Liebkosungen.

Hanna schüttelte leise abivehrend den Kopf. . Sie ist
doch noch ein rechtes Kind !" dachte sie. —

3.
Vier Wochen war Alexandra Hartmann nun schon im

Hause ihrer Tante , und diese batte mit ihrer Befürchtung , daß
mit dem Kommen der jungen Verwandten das ruhige , gleich-
mäßige Leben bei ihnen ein Ende haben werde , nur zu recht
gehabt ; ebenso wie fich ihr Ausspruch , die Bewohner des
Städtchens würden ihre Neugierde nicht meistern können,
bewabrbeiiet hatte.

Und wenn nun Frau Giese auch an jedem Morgen der
Tochter erklärte, es werde nun bald Zeit , Sann - nicht mehr
als <»'>ast zu betrachten, sondern ihr irgend welche Beschästigung
zu übertragen , und Hanna , eifrig zustimmend , ebenso energisch
betonte , „die Bummelei " müsse endlich ein Ende nehmen , sie
komme zu keinem ruhigen Gedanken mehr , geschweige denn zu
der so nötigen Näherei , so fielen diese guten Vorsätze sofort in
sich zusammen , sobald Sanni auj der Bildsläche erschien und
mit dem schmeichelnden Tonfall in ihrer Stimme so ganz
selbstverständlich fragte : „ Nun , was werden wir heute unter¬
nehmen ?"

Zuerst hatte man es für Pflicht gehalten , Sanni nnt ihrer
neuen Umgebung bekumNzumachen, sie gleichzeitig bei einigenbefreundeten Familien einzuführen : denn daß das junge
Mädchen nicht in so klösterlicher Zurückgezogenheit leben könne
und auch nicht solle , wie es Mutter und Tochter seit dem
Tode des Rektors getan , war selbstverständlich.

Jung , lebensfroh , bis dahin , wie aus ihren Schilderungen
zu entnehmen , sehr verhätschelt und verwöhnt , würde sie hierin den einfachen Verhältnissen ohnehin manches entbehren,
also was sich ermöglichen ließ, mußte ihr geboten werden.
Das ging schon nichl anders.

rags - Erträgnisses ist zu betonen , daß die damit zu
erfüllenden Wohltärigkeits - und Wohlfahrts - Zwecke
ganz dein Ermessen des .Königspaares anheimge¬
geben werden.

Stuttgart , > 5 . März . Am 14 . März sind
vvn dem Personenzug 5 ! 2 Aalen Mm bei der Aus¬
fahrt aus der Station Sontheim -Brenz die Lokomo¬
tive , der Packwagen und ein Personenwagen entgleist.
Verletzt wurde niemand . Das Gleis war vier Stun¬
den lang gesperrt . Der Verkehr wurde durch Um-
steigen aufrecht erhalten . Ursache : Herausnahme der
Berbindungsstangen der Ausfahrtveiche durch Ar¬
beiter ohne Vorwisfen des Fahrdienstleiters.* Stuttgart , l 4 . März . Im Finanzausschuß der
Zweiten Kammer gab heute das Kapitel „Aus For¬
sten" Anlaß zu einer Besprechung über die nach
Mitteilungerl des Finanzministers geplante Forst¬
el n ri ch ln n gs a n st a lt . Der Anstalt soll insbe¬
sondere die einheitliche Aufnahme des Waldbestandes
obliegen . Die Forsteinrichtungsanstalt soll im Be¬
nehmen mit den Oberförstern einerseits und der
Forstdirektion andrerseits handeln , dabei aber eine
gewisse Selbständigkeit haben . Die Besetzung der
neuen Instanz soll ohne Personalverrnehrung durch¬
geführt werden . Bon verschiedenen Seiten wurden
Bedenken gegen die Neuerung geäußert , die jedoch
nicht weiter verfolgt wurden , nachdem von der Re¬
gierung noch frühere Mitteilungen gemacht worden
waren . Hiernach soll die Aufstellung des Wirtschafts-
Planes keineswegs durch die Forsteinrichtungsanstalt
geschehen , eine Ausschaltung der Oberförster sei nicht
geplant . Zum Titel „Holzertrag " ging der Antrag
des Referenten dahin , den Vorschlägen der Regie¬
rung vorerst zuznstumnen mit dem Vorbehalt , darauf
zurückzukominen, sobald die Verkäufe für das Jahr
19 ! l im größeren Umfang abgeschlossen sein werden.
Nach den Vorschlägen des Elwsentwurfs ist eine Nut¬
zung vvn : 070 000 Fni . vvogef. h . n . Als Einheits¬
preis wird für ! 91l in Anlehnung an den Erlös
des Jahres 1910 17,60 Mark , für das Jahr NN2
der Durchschnitt der drei letzten Jahre mit 17 . 25
Mk. vorgesehen . So sind als Einnahmen 18 832 000
im ersten , 18 457 500 Mark im zweiten Eta sjahr
eingestellt . Der Ausschuß stimmte dem Antrag des
Referenten zu . Eine längere Debatte rief der
Titel „H o lz h an e r lö hu e " hervor . Dazu lagen
Eingaben der im Verband der Land , Wald - und
Weinbergarbeiter vereinigten staatl . Forstarbeiter
und der christlich national organisierten Forstarbei¬
ter um Regelung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse
vor . Soweit darin Lohnerhöhungen gefordert wer¬
den , wurden die Eingaben durch Mehrheitsbeschluß
zurückgestellt bis zur Beratung der Gehaltsvorlage.
Die übrigen Punkte der Eingabe wurden sogleich
beraten . Dabei handelte es sich um die Entschädi¬
gung der Obmänner und Geldrechner durch die Forst-
Verwaltung . während jetzt diese Entschädigung in
der Regel den Holzhauern znr Last fällt : ferner
wurden Klagen über Mißstände beim Abschluß der
Akkorde vorgebracht . Die Forstverwaltung sagte eine
Prüfung dieser Fragen zu , worauf der Ausschuß
zu beiden Punkten einstimmig Ueberweisung zur „ Er¬
wägung " beschloß . Die Beratung dieser Eingaben
konnte heute noch nicht zu Ende geführt werden.

s ! Stuttgart , 15 . März . Bei der hiesigen Kath.
Oberschnlbehördc war anfangs dieses Jahres ein
Schreiben eingetroffen , in dem ein Unterlehrer R.
in Straßdorf , OA . Gmünd , eine Familie von dort
in gemeiner Weise denunziert . Als Unterschrift trug

So hatte sich denn Hanna ooüga »vtz "vrm Wifi gen/ivuirr,
und wo sie sich mit Sanni zeigte , erregte deren Schönheit wie
der Nimbus ihres Reichtums , der ihr — trotz aller Vorsicht —
voranging , förmlich Sensation . Jedermann war entzückt von
dem jungen Wesen , das neben Schönheit und Anmut eine so
bezaubernde Liebenswürdigkeit entfaltete.

Hatten die jungen Damen des Städtchens auch anfänglich
mit zwiespältigen Gefühlen dem Auftauchen einer so interessanten
Persönlichkeit entgegengefehen , denn es war sicher zu erwarten,
daß die drei Heiratskandidaten der Stadt — ein Apotheker,
ein Forstassessor und ein Referendar — sofort ihr Angen.
merk auf diesen neuen Stern richten würden , sp entwaffnete
Sanni jeden Neid durch die kindlich harmlose Art ihres Auf¬
tretens , und nach kurzem Beisammensein lautete die Kritik von
alt und jung einstimmig : Sie ist wirklich reizend ! Und man
beglückwünschte Frau Rektor Giese zu einer solchen Nichte , die
ihr gewiß die Tochter ersetzen werde.

Frau Giese lächelte dann wohl etwas wehmütig ; Hanna
jedoch ging mit einem wahren Feuereifer auf das gespendete
Lob ein . Sie hatte eine fast mütterliche Art dem jungen
Mädchen gegenüber . Während sie sich selbst äußerst schlicht
und einfach kleidete, wurde nicht müde , an Sanni herum-
zuvulzen und deren höchst elegante Toilette noch kleidsamer zu
gestalten.

Sanni selbst nahm diese Aufmerksamkeiten und Huldi¬
gungen wie etwas ihr Gebührendes hin . Sie war ja von
Blindheit an gewöhnt , vergöttert zn werden : — voni Baker,
der sich blindlings ihren kindischen Launen fügte , — von den
Dienstboten , die ihr geschmeichelt, um es mit dem Gebieter nicht
zu verderben.

Umsomehr erschien eS ihr unfaßlich, daß es eine Person
gab , die sie mit einer fast an Beleidigung streifenden Gleich¬
gültigkeit behandelte , nämlich Dr . Otto Werner , der Bräutigam
ihrer Cousine . Als zukünftige Verwandte hatte sie einen halb
zutraulichen , halb neckischen Ton gegen ihn angeschlagen und
wunderte sich höchlichst , daß er durchaus seine förmliche
Höflichkeit beibehielt, — ja einmal sogar eine harmlose
Neckerei ihrerseits beinahe schroff zurückwies ; und daß sie sich
nicht täuschte, hatte der erschreckte Aufblick Hannas bestätigt.



der Brief die Namen zweier Straßüorftr Bürger.
Bei der eingeleiteten Untersuchung stellten die letz¬
teren in Abrede , den Brief geschrieben zu haben.
Nun ist es durch Schriftprobenvergleiche gelungen,
den Täter zu ermitteln und auf stein Geständnis
hin zu verhaften.

>> Stuttgart , 16 . März . Gewitter und Stürme
haben in den letzten Tagen vielfach Schaden ange¬richtet . So wurde bei einem über die Aalener Ge¬
gend niedergegangenen Gewitter mit Hagelschlag in
Es singe u das Sägwerk der unteren Mühle durch
Blitzschlag vollständig zerstört.

! ! Stuttgart , 15 . März . Der Frauenbund der
Deutschen Kolonialgesellschaft hat nun auch hier eine
Abteilung gegründet , der bereits 136 Mitglieder bei¬
getreten sind . Vorsitzende ist Frau Oberstleutnant
Charlotte Sprandel . Zweck und Ziel des Bundes
ist es , die Frauen und Mädchen aller Sstände für
die kolonialen Fragen zu interessieren , deutsche
Frauen und Mädchen , die sich in den Kolonien nie-
derlassen wollen , mit Rat und Tat zu unterstützen,
sowie die Fraueueinwandernug in die Kolonien an¬
zuregen.

js Stuttgart , > 5 . März . Die Sozialdemokratie
Göppingens veranstaltet am nächsten Sonntag , zu-
sammenfalleud mit dem Blumentag , ebenfalls einen
Blttmenverkauf zum Besten des Reichstagswahlfonds.

ss Stuttgart , 15 . März . Ein am 9 . ds . Mts.
von einem ausschlagenden Pferd getroffener Fuhr¬
mann ist seinen Verletzungen erlegen.

>! Rordheim, OA . Brackenheim , 15 . März . Der
heftige Sturm riß hier einen Schuppen ein , in dem
eine Dreschmaschine aufbewahrt wurde . Durch den
Zusammenbruch des Schuppens wurde das Lokomobil
leicht , die Dreschmaschine schwer beschädigt.

Is Göppingen , 15 . März . Ein Ulmer Kriegs-
gerichtsrat vernimmt zur Zeit hier frühere Unter¬
gebene des Majors Weller , der aus dein Belei-
digungsprozeß gegen den ehemaligen Oberleutnant
Gramm bekannt ist . Gegen Wetter schwebt , bekannt¬
lich ein kriegsgerichtliches Verfahren.

b Kirchheim « . T ., 15 . März . In den nahe¬
gelegenen Holzmader Schieferbrüchen des bekannten
Präparators Hauff ist neuerdings wieder ein wert¬
voller Jchtiosaurus in monatewährcnder Ar¬
beit aus dem brüchigen Material herausgearbeitet
worden , der um seiner seltenen Schönheit willen als
geologische Rarität durch die hiesige Ortsgruppe des
Schwäbischen Albvereins an die Internationale Aus¬
stellung rar Reise - und ezremdeuvercegr in Berccn
überwiesen und dort zweifellos großes Aufsehen er¬
regen wird . t

s ! NieUingen , 15 . März . (Eigenartiger Fall . )
Als ein mit drei Pferden bespannter Holzwagen über
die Donaubrücke bei Binzwangen fuhr , erlitt das
vordere Pferd infolge zu großer Anstrengung einen
Schwinde lau fall und fiel über das Geländer in die
Donau , glücklicherweise riß das Pferdegeschirr , sodaß
das Pferd die zwei anderen und den Wagen nicht
mitriß . Durch das kalte Bad in der Donau kam
es wieder zu sich und schwamm , ohne weiteren Scha¬
den zu nehmen , ans nahe User.

st Ravensburg , l 5 . März . Zu der Anfang
August >n Mainz stattfindenden Generalversamm¬
lung der Katholiken Deutschlands beabsichtigt der
„Oberschwäbifche Anzeiger " einen Sonderzug mit
Wagen zweiter und dritter Klasse von Aulenüorf
nach Mainz und zurück zur Ausführung zu bringen.

st Vom Bodensee, 15 . März . Durch den gest¬
rigen starken Sturm wurde die Schiffahrt auf dem
Bodensee stark behindert . Auf der Höhe von Hemig-
kofen mußte die württembergische Dampfbarkasse
Buchhorn ihren Schleppkahn freigeben und die
Mannschaft der Barkasse geriet in die Gefahr,
von den überstürzenden Wogen weggespült zu werden.
Dem Dampfboot „Friedrichshafen " war es unmög¬
lich , den freigegebenen Kahn einzufangen urrd erst
dein zweiten Dampfer gelang dies . Ein schweize¬
rischer Dampfer wurde in Friedrichshafen an die
Hafenmauer geworfen und ziemlich stark beschädigt.
Verletzt wurde dabei niemand.

Aus dem Reiche.
st Mannheim, 3 5 . März . Der verheiratete Regi

strator Haidt hat sein zweijähriges Mädchen und
seinen achtjährigen Knaben erschossen und dann
sich selbst entle .ibt . Es dürfte eine Verzweif¬
lungstat vorliegen . Frau Haidt suchte vor einiger
Zeit Unterkunft in einer Nervenheilanstalt.

AusLsndrlcheL.
is Wien , 15 . März . Wieble „Korrespondenz Wil¬

helm" meldet , wird der deutsche Kronprinz
un d d 1 e Kr o np r i n z e s s i n am 9 . April nachmit¬
tags in Wien eintrsfseu und offiziell am Bahn¬
hof empfangen werden . Auf dem Perron des Süd-
bahnhoss werden Kaiser Franz Josef , die Erzherzoge
und Erzherzoginnen sowie die übrigen Würdenträger
zum Empfang anwesend sein . Das Kronprinzen¬
paar wird in der Hofburg absteigen . Noch am 9.
April findet ein Familiendiner statt . Voraussichtlich
wird dann ein Empfang in der Hofburg abgehalteu.
Am tO . April wird das Kronprinzenpaar verschie¬
dene Sehenswürdigkeiten besichtigen. Daun findet
eine Allerhöchste Tafel statt . Nach derselben er¬
folgt die Abreise.

st Wien , 1. 5 . März , lieber <0 <>0 Gehilfen und
Gehilfinnen der Damenschneiderbranche traten heute
infolge ablehnenden Bescheids ihrer Forderungen aus
Erhöhung der Löhne der Arbeiterinnen in den Ans¬
stand.

st Lissabon, 15 . März . Das Amtsblatt veröf¬
fentlicht heute das Wahlgesetz für die Wahl der Ab¬
geordneten zur gesetzgebenden Versammlung . Das
Wahlrecht wird geheim , direkt und fakultativ sein.
In den Wahlkreisen Lissabon und Oporto wird das
Proportionalsystem , in den übrigen Wahlkreisen die
Listenwahl zur Anwendung kommen.

st Washington, 14. März . Das Staatsdeparte¬
ment ersuchte die mexikanische Regierung , zwei ge¬
fangen genommene Amerikaner in Freiheit zu setzen,
da ihre Gefangennahme ans amerikanischem Boden
erfolgt sei.

Vermischtes.
8 König Alexander von Serbien und seine Draga

sind eigentlich nur an einem unglücklichen Zufall
gestorben. Freiherr N . 0 . Stetten , der die Trag¬
ödie der Obrenowitsch in nächster Nähe erlebte , er¬
zählt in der „Zeitschrift" (Verl . v . Alf . Janssen-
Hamburg ) folgendes : Der übrigens recht dekadente
König Alexander war oft und eindringlich vor Ge¬
fahren gewarnt worden , die ihm damals drohten.
Aber nur eines machte ihn: Sorge : das wegwerfende

Urteil des Auslandes über Königin Draga . Trotz
der Aussichtslosigkeit , diese Frau ans dem Thron
zu behaupten , brachte der unglückliche König kein
anderes Interesse auf , als für die Rettung des
doch unrettbaren Rufes der Königin . Am Vorabend
der Ermordung war Empfang im Konak . Ein schwü¬
les Unsicherheitsgesühl beherrschte die versammelte
Gesellschaft. Nur den König nicht , obwohl man ihm
kurz vorher die ausfällige Anwesenheit von zahl¬
reichen Provinzoffizieren in der Hauptstadt gemeldet
hatte . Ein Lakai übergab dem Kriegsminister , der
tags darauf auch ermordet wurde , das Schreiben eines
ihm befreundeten Offiziers . Der Minister hafte sich
eben nach dem Namen des Absenders der Schrift er¬
kundigt , als König Alexander auf ihn zukrat und
sich über die Stimmung in der Armee unterrichten
wollte . Der optimistische Kriegsminister erwiderte,
daß alle Vorkehrungen für Sicherheit und Ruhe
getroffen seien und »erwähnte den Brief ungelesen
in den Taschen seines Dolmans . Dieses Schreiben
enthielt eine vollständige Namensliste aller eben ver¬
sammelten Derschwörnngsoffiziere und die dringende
Aufforderung , deren sofortige Verhaftung zu veran¬
lassen, da sie in der bevorstehenden Nacht zur „Tat"
schreiten wollten . Der Minister vergaß tm Verlauf
des Festes vollständig das Papier . Nach der Ermor¬
dung des königstreuen Kriegsministers fanden die
Verschwörer den uneröffneten Brief vor . Der Schrei¬
ber der Warnung beging Selbstmord . Ohne den un¬
wesentlichen Zufall des Hinzutretens des Königs
hätte die serbische Geschichte wahrscheinlich einen
ganz anderen Verlauf genommen.

K Detektiv „ Treff ". Man schreibt aus Ruß¬
land : Im Gouvernement Woronesch hat der Polizei¬
hund „Treff " eine wahre Panik hervorgerufen . Sein
Ruhm verbreitete sich mit Windeseile durch das
ganze Gouvernement . Seit „Treff " den Mörder
eines Bauern , trotzdem bereits fünf Tage seit der
Tai verflossen waren , mit unfehlbarer Schnelligkeit
und Sicherheit ausfindig machte, hat sich ein wilder
Schrecken aller derer bemächtigt , die etwas auf dem
Gewissen haben . Als „ Treff " im Eisenbahnzuge an
den Ort der Mordtat gebracht wurde , wurde in dem¬
selben Waggon ein Diebstahl verübt . Ein Kassen¬
buch mit 500 Rubeln wurde gestohlen . „Treff " be¬
roch alle Reisenden und packte sofort einen Mann,
der kreidebleich dasaß und das Kassenbuch in der
Tasche hatte . Eine Reihe von „ .Heldentaten " hat
dieser Hund auf dem Lande ausgesührt . Ein Bursche
hatte einem Bauern Geld gestohlen . „Treff " wurde
geholt . Alle Burschen mußten sich in einer Reihe
aufftellen . „Treff " lies heran , und sofort schrie ein
Junge lauftauf : „ Ich witlls gestehn, ich hab 's !"
Auch war vor etwa zwei Monaten Kirchengeld ge¬
stohlen worden , gegen 800 Rübe ! . Es war mittels
Nachschlüssel geraubt worden und von dem Täter
war keine Spur zu entdecken . Aber als man davon
sprach , „Treff " ins Dorf zu holen , mnd sich auf
einmal das Geld — in einem Päckchen , das der
Geistliche am Morgen .auf dem Gang zur Kirche
vor der Schwelle fand . Seitdem haben sich eine
Menge Bauern , die Svitzbubereien verübt haben,
freiwillig gestellt , weil sie glauben , der Teufel Hause
in dem Hunde und nehme ihre Seele gleicb mit !.
Von den großen Spitzbuben der Bureaukratie Hai
sich hingegen noch kein einziger gemeldet.

^ er -nrkwürtüchrr Redakteur' L. Lauk. Alteniftia.
Truck u- Verlag der W. Rieker 'schcn Buchdruckerei , t . Lauk , Altensteix.

Bas war eine Sann » Hartmaim man gewohnt . Und
hatte sie zuerst nur gestaunt , so wurde aus diesem Staunen
bald verletzte Eitelkeit.

Zudem gefiel ihr von all den Herren , die sich um ihre
Gunst bemühten , keiner so gut wie Otto Werner , und st«
empfand es als eine bittere Kränkung, wenn er Hannadie zärtliebsteu Aufmerksamkeiten erwies , für ihre Neckereien,
ihren sprudelnden Humor nur ein höflich kühles Lächeln hatte.

Sie nahm sich vor, ihn ebenso zu behandeln , brachte es
auch einigemal fertig, ' als aber auch das nicht den geringsten
Eindruck aus ihn zu machen schien , siegte das Verlangen , ihn
zu reizen , ihn aus dieser abwehrenden Ruhe zu bringen , über
ihre erkünstelte Gleichgültigkeit . Hält er mich vielleicht noch für
einen dummen , kindischen Backfisch ? dachte sie empört . Und
aus der harmlosen , unbewußten Koketterie, die sie im Verkehr
mit allen Menschen trieb , wurde eine bewußte.

Aus den gemeinsamen Spaziergängen zeigte sie aus ein¬
mal Interesse für Dinge , die sie sonst kaum beachtet. Sie
erkundigte sich nach dem Baustil der altertümlichen Kirche;
fragte nach dein Ursprung des Wappens über dem Tor des
sonst gar schlichten Rathauses ; stand, wenn sie den Wald
erreicht hatten , bewundernd vor einer seltsam geformten Kiefer
still, die sie sonst wohl nur » einen alten , verkrüppelten Baum*
genannt haben würde ; — alles in der berechnenden Absicht»
den meistens recht wortkargen Begleiter zu veranlassen , sich
direkt mit ihr zu beschäftigen? Und was ihrem übermütigen
Geplauder nicht gelungen , das erreichte sie durch diese Fragen,
die ihm verrieten, daß ste neben ihrer Kindlichkeit auch Sinn
and Verständnis für tieferes Wissen besitze.

Er liebte seine kleine , alte Vaterstadt ; die schon aus der
Feit des Dreißigjährigen Krieges stammte , er hatte sich gern
out der Chronik derselben beschäftigt und freute sich nun , bei
Sem jungen Mädchen das gleiche Interesse zu finden.

Wie er dann auf einmal beredt wurde ! Und wie die
dunklen 'klugen an seinen Lippen hingen , als solle ihr nur
gor kein Worichen verloren gehen ! — Dabei dachte fie nur:
rLie ist er doch noch schöner, wenn er lebhaft wird I

Hanna hatte ihre Helle Freude dar« « . — I « ihrem
ivarmherzigen Fühlen tat es ihr weh , daß Ort «, der doch s« ck

gegen leoer « ^»»» gut und Iredenswürdig war , gersde vc«,
Kinde — sie nannte Sanas stets so — gegenüber rin so w « rm
herzliches Entgegenkommen zeigte. ^

« no Sanm — triumphierte ! —
So gestaltete sich das Zusammenleben allmählich allerseits

zufriedenstellend.
Frau Giese dachte nicht mehr mit so bangem Gefühl an

die Zeit , da Hanna sie verlassen werde ; denn Sanni fing un¬
aufgefordert an , sich kleinen häuslichen Arbeiten zu unter¬
ziehen . Sie begoß die Blumen ; — fuhr mit dem Staub¬
tuch über die alten , glänzenden Mahagonimöbel der »gutenStube, * die jetzt täglich geheizt wurde ; — sie neckte gelegentlichdie alte , etwas schwerhörige Dienerin , die längst in die all¬
gemeine Bewunderung des »Rnssenfräuleins " einstimmte ; —
und sie stand im nächsten Augenblick mit dem ernsthaftesten
Gesicht neben der Tante , um die Zubereitung eines deutschen
Gerichtes kennen zu lernen Allerdings passierte es häufig , '
daß sie ebenso plötzlich aus der Küche verschwand , wie sie
auftanchre, und wurde sie gesucht, fand man sie wohl lang-
ausgestreckt auf dem, sonst wie ein Heiligtum gehüteten grünen
Plüschsofa , die Arme über dem Lockenköpschen verschränkt,
träumend zur Decke starrend . — Ein andere» Mal brauchte
sie erst gar nicht gesucht zu werden , dann hörte mau die Töne
des alten Klaviers bis in die Küche dringen , ihren jubelnden
Gesang begleitend.

„Das ist an sich wohl schön," sagte Frau Rektor dann
ärgerlich — Sanni halte eine herrliche, gut geschulte
Stimme — „aber jedes zu seiner Zeit ! "

„ Sie ist noch so jung, " entschuldigte Hanna . „ Unter
deiner Leitung wird fie sich schon ändern ; es steckt ein guterKern in ihr ."

Und wenn die Tante auch mißbilligend den Kopf
schüttelte, ernstlich böse konnte auch sie „ der Kleinen " nicht
sein. - - - —

Es war der Tag vor Palmsonntag . — In dem
kleinen Hause glänzte es vor Sauberkeit . Frau Rektor Giese
liebte es nicht, wenn der „stillen Woche " noch gescheuert
uud geputzt wurde.

Die beiden Mädchen hatten sich in ihr gemeinsames

Stübchen zurückgezogen ; hier sah es weniger feierlich aus.
Ueberall , ans Stühlen , Tisch und Sofa , waren Garderoben-
stücke ausgebreitet . Sannis Roben wurden einer Generak-
musterung unterworfen , denn morgen gaben Bürgermeisters
eine große Gesellschaft , und Frau Gie >e nebst Tochter und
Nichte hatten eine Einladung dazu erhalten.

Nun meinte Hanna , tsanni könne einmal ihr TrauerkleL»
mit einem lichteren vertauschen , daher das Prüfen uud
Wählen . Eigentlich tat dies nur Hanna . Das junge
Coujiuchen saß mit um die Knie geschlungenen Händen auf
einem sogenannten Hocker und sah dem Tun der anderen
ziemlich gleichmütig zu. Augenscheinlich weilten ihre Gedanken
nicht bei den Toiletten , denn mitten in das Ueberlegen hinein
sagte sie ganz unvermittelt : „ Ich beneide dich , Hanna !"

Diese sah erstaunt aus . „ Du mich ? — tim was denn ?"

„ Daß du in kurzem nach dein schönen Berlin kommen
wirst .

" entgegnete Sanni . „ Ach, da muß es sich herrlich leben l
All das Schöne , was du sehen wirst : Museen — Theater —
Konzerte — die ganze Geselligkeit einer ( Großstadt - "

„O , Kind, du irrst . — So , w : : du dir da» n deinem
Köpfchen zurechtlegst, werden wir auch in Berlin nicht leben.
Ottos G . halt ist für die dortigen Verhältnisse nur klein, da
heißc es sich gewaltig einschränken ; und dann — ein so ein be¬
scheidener Gymnasialoberlehrer , ach, der verschwindet vollständig
in der sogenaunren Gesellschaft . Fa , wer reich ist - "

„ Aber es gibt dort so manches , was man in einer kleinen
Stadt selbst für Geld nicht haben kann ." beharrte Saum „Ich
war einmal mit Pa ,n Petersburg . O>, nur wenige Wochen,
aber noch heute denke ich mit Entzücken daran ! — Nachher
saßen wir zwar wieder in unserem kleinen Rest , iminer
dieselben Menschen , dieselben Gesichter, — kein Ereignis , —
kaum mal eine Abwechslung — so recht zum EuiRimmerii

Pa war leider so lange krank, da ging es nicht anders.
— Als ich dann zum Vorinund kam und dachte, es sollte
besser werden , hatte ich mich gar arg getäuscht , da war
es noch langwelliger . Darum freute ich mich so .darauf , zu
euch zu kommen"

Fortsetzung folgt.



Gewerbe-Verein Mensteig.
Am Sonntag , de » IS . März , nachmittags VZ4 Uhr findet

im Gasthaus zum „Löwen " hier die ^

G etreraloersrriiriirl UNK
mit nachstehender Tagesordnung statt, zu welcher wir unsere Mitglieder^
mit der Bitte um zahlreiche Beteiligung sceundlichst einlad en.

Deir Arrrfetzutz

Tagesordnung:
1 . Kassenbericht.
2 . Bericht über die Bereinstätigkeit.
3 . Aenderung des Paragraphen ö des Statuts.
4 . Wahlen.
5 . Anträge aus der Versammlung,
tt . Verkauf alter Zeitschriften.

Mit Rücksicht ans Me am SonntagsiansindLnoe General¬
versammlung des Gewerbevereins
Mt der Bortrag der WSrtt . Mittel-

standszeitung bis ms »citeres aus.

Qsscbäfis - ^ i
' ösfkkunZ

Den geehrten Namen von Nagold und Umgebung teile ivb ergebenst mit, dass iob

im Uause meiner Butter ein

kutr - KesebSN —

Egenhausen.

Dankfagttng.
Es drängt uns , für die vielen Beweise Herz- ^

lichcr Teilnahme während der langen Krankheit
unserer lieben , unvergeßlichen Mutter , Groß-
und Schwiegermutter

Anna Maria Keck
für die große Begleitung zu ihrer letzten Ruhe- !
stälte von nah und fern , sowie für die vielen
Kranzspenden herzlichen, tiefgefühlten Dank zu f
sagen.
Die trauernden Hinterbliebenen.

eröffnst ksbe.

^8 wird mein eitriges kestreben sein , durob rssvbs , pünlctkivke Arbeit den Vlünsoken
der verehrten Damen ru entsprevben , uncl bitte kökliob um Dssiektigung meiner

UoäsMut -MZtztsIIvrig.
In LonkirmsuSen ^ Lllig rz, röiekb Ali8vsk ! .

"MW

lissolä , Mrr I9II. Ib ^ii7iclS4

Altenfieig.
Samstag , den 18 . März

etzrl-
suppr

Habe morgen Freitag und Samstag im Gasthaus zur „Köhlerei"
in Nagold schöne , kleinere , w ü r tt e m b e r g i s ch e

LWmi»
zu verkaufen

Liebhaber sind eingeladen.

Chr. Kühnle , SchweineWMw.
Usrerschwanvorf OA . Nagold

Habe mehrere hundert Zentner

schönes Winterweizenstroh nnd
gutes Wiesenheu

billig zu verkaufen . /

Gküspächtcr

nebst Ausschank von

wozu freundlichst einladet
Fr . Schex , zum Löwen.

Fabriklager beabsichtigt hier und
an allen größeren Orlen der Um¬
gebung in Geraer Kleiderstoffen ein

Spezial-Refte -Geschilsl
' zu errichten . Kein Laden, sondern
Etagengeschäft , passend für jede zah¬
lungsfähige Frau . Kleines Lager,
doch guter Verdienst . Reflektanten

j belieben Offerten an Haasenstein
Bögler A G . Leipzig unter j

„Blousen " zu richten . ^ >
t Walddorf,
s Etwa SS Ztr , l

Heu u. Oehmd
^ hat zu verkaufen '

Jakob Lu;.

Verkaufe
a l d d o r f.

I.I iWS. WM.
Brwt - Ei er von obigen Tieren

! gibt ab
U«g . Schüler , z . Hirsch.

41 » Xft ! 86 !'Ii6k Iü ?jri86il6
8tllclt8 - 0dlLssUtioN6N

V0N L91I

AslanKen am OisLStLA , Ass 21 . DLärs «um kreis « von

rur Seivknun ^.
vis 8tüvke lauten auk Nk . 408 .— und Kk . 2040 .—

Die Anleihe ist besonders zut kandiert durob die Ver-
pkändunA der Solleinnahmen des Vila^ets Llonstantinopsl und
wird an den Börsen von Berlin , lsranlrkurt a . U . , vrraburA
8tuttxart , ferner Budapest , kra » , Amsterdam , Nlonstantinopsl
und ln der 8vbweir ein ^okührt.

V/ir nehmen VoranmeldunAsn kostenfrei entASAen.

83 .uk - LommMält6 Hokb
Oarl L 01s.

Kommsnäiik äkr 8isk1 L kkäkrgr M . ^ Kk8 . , Ztüttgsrl
lelslon lir. 78 . Dildsobingerstrssss 383 II.

postseksokkonlo lto . 2267 .

« lt-nsteig.
Mein Lager in

MKinn
WWMß

Einen ordeullichen Jungen nimmt
in die Lehre . Wer ? sagt die Erped.

>ds . Bl.

EK ist durch alle Rubriken
O « er » ssVttevt
^ und bringt solches
G billigsten Preisen tu
W empfehlende Erinnerung ^ A

I C. W . Lutz Nachfolger §
^ Fritz Buhler jr. E j

« SGGGGDGGGEGMGGGOGGWGOGG ^

und tlissnintv nnonrbobrliob, srxsuxr
xssnnäss klut , dlsrvvn, Linslrsln, Haars, , ^ :ikno
nsv . I>r . Laxt ank ävr IlsutsoKoo ^ r-Lts-
vsrsLMmluox: übvr 10000 LknxUnxv unä
Linäsr xsksn jLbrlied so N.'ttu-sLl-ckunnsr Lnxrnnäo,

in . oood viel xrNLoristjäis^akl äer Lrvavkssnsn,läio ä . LranLnsitsn Liter A.rt vorreiLix ävw loäe
Ivvrkallsn" . I r̂vis L tzx L . 4 .80 , 24. 2 .80.
ä Drobeäoso ÜI. 1.50 . — Überall vrlrLllliek , nnek

UÜn ^ k^ M^ K»o»ü» rjvm^ 0rsiiäe »^^ lä6bs^ ^ -^ nkkl ^ onä «r^ ro8^ek^ krtzi.

SUL

mscnt
Sü8 Decker
undeäinst

varrer-
öickt . SLu-

erkLstveick
unö elaztirck.

^UeiNl^er kavnkakit
Lürl llentner, Söppingra.

ßlagolki.

kür die diesjährige krühjahrs »8aison ist eröffnst.

Visselbs enthält slns rstelas ^ .» s ^vs .lr.1

IllvükII« unil - Kopien
sebönster ^ .nskührunK ans eiAsnsm ^ .tslier , und eins
Arosss Auswahl reifender

KMrmsnüeo- , Mtedeou. Lmäerliöte.
Lsroa . Srt » « rlLssr.

Ämllich Lr«inSr>>lksslIjkii
' liefert in schönster Ausführung billigst die W Rieker ' sche Brkchdrn ckerei.
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